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«Parlez-vous 
ma langue?»
Mitarbeitende mit Fremdsprachen-
kenntnissen haben es einfacher. 
Eine Umfrage bei rund 250 Studie-
renden der Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften 
(ZHAW) und der Hochschule Luzern 
(HSLU) bestätigt diese Ansicht.

Text: Max Wey

Die Schweiz liegt gemäss der Konjunkturfor-
schungsstelle der ETH auf Rang acht der am 
stärksten globalisierten Länder. Deshalb ist 
es nicht verwunderlich, dass in der Arbeits-
welt neben der Fachkompetenz die Fremd-
sprachenkenntnisse immer wichtiger werden. 
Die befragten Studierenden stufen Englisch 
mit Abstand als wichtigste Fremdsprache in 
der Berufswelt ein, gefolgt von Französisch 
und Spanisch. Weitere Sprachen wie Chine-
sisch, Italienisch, Russisch und Arabisch wer-
den im Moment als weniger wichtig einge-
stuft. 

Lernen im Ausland ...
Ein Sprachtraining im Ausland ist zehnmal 
so intensiv wie ein Kurs hier in der Schweiz. 
Die Kursteilnehmenden können das Erlernte 
unmittelbar anwenden, dazu einen rele-
vanten Bezug herstellen und gleichzeitig die 
Mentalität und die Eigenheiten von Land und 
Leuten vor Ort hautnah erleben. Zusätzlich 
hat man noch ausreichend Gelegenheit zu 
interkulturellem Austausch und «Networ-

king». Bei der Arbeit mit ausländischen Ge-
schäftspartnern sind gerade diese Eindrücke 
hilfreich. Dies mag auch ein Grund dafür 
sein, weshalb zwei Drittel der Befragten ger-
ne ein Sprachtraining im Ausland absolvie-
ren möchten und dass es für beinahe 90 Pro-
zent erstrebenswert ist, auch einmal im Aus-
land zu arbeiten.
 
… und Englisch als Unterrichtssprache
Immer öfter finden Unterrichtsmodule an uni-
versitären Hochschulen und Fachhochschu-
len in einer Fremdsprache statt, meistens in 
Englisch. Dies bringt vor allem den Vorteil 
mit sich, dass das Fachvokabular direkt in der 
spezifischen Sprache unterrichtet wird und 
man die Fremdsprache in einem komplexen 
Sachverhalt anwenden muss. Neben dem Ver-
mitteln von Wissen werden so gleichzeitig 
auch sprachliche Kompetenzen vermittelt, sei 
es während Diskussionen oder in schrift-
lichen Arbeiten. Die Sprache wird in einem 
praxisorientierten Themenfeld verwendet 
und bringt somit einen zusätzlichen Nutzen 
im Vergleich zum «rein theoretischen» Eng-
lisch-Sprachunterricht an der Hochschule.

Fremdsprachen für Karriere 
unausweichlich
Bei der getätigten Umfrage bewerteten 97 Pro
zent der Befragten Fremdsprachenkenntnisse 
als «sehr» oder mindestens «eher wichtig» für 
die Karriere. Ein Grossteil der Studierenden 
möchte daher in Zukunft ihre Fremdspra-
chenkenntnisse noch weiter vertiefen. Dies 

Forschung an der ZHAW  
Annabarbara Pelli-Ehrensperger arbeitet am 
Institut für Sprache in Beruf und Bildung 
(ISBB) der ZHAW. Zu den Arbeitsschwer-
punkten des Instituts gehören: Erforschung 
der Bedingungen von gelingendem zweit-
sprachigem Fachunterricht, Aufbau und wis-
senschaftliche Begleitung zweitsprachiger 
Studienangebote, Entwicklung von Unterstüt-
zungs- wie auch Trainingsangeboten für Stu-
dierende und Lehrkräfte, Mehrsprachigkeit 
in Unternehmen und Sicherung der Spra-
chenkompetenzen an den Schnittstellen zu 
Zuliefererschulen und Berufspraxis.

Wichtigkeit einzelner  
Fremdsprachen�
 (Umfrage Boa Lingua)
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Zweifaches Lernen erforderlich
Für die Einführung von Englisch in den 
Hochschulunterricht wird immer wieder der 
«doppelte Mehrwert» postuliert. Geschaffen 
sollen  Gewinne für das Fachwissen und Ge-
winne für die Sprachenkompetenzen. Auf der 
Suche nach den bestmöglichen Vorausset-
zungen nachhaltigen fremdsprachigen Fach-
unterrichts zeichnen sich Herangehenswei-
sen als besonders geeignet ab, die auf ein 
Zusammenwirken von Fremdsprachenlernen 
und Fachlernen abzielen. Zusammenarbeit 
von Fachdozierenden mit Sprachfachleuten 
ist in diesen integrierenden Zugängen uner-
lässlich. Noch kommen Kooperationen die-
ser Art meist aufgrund individueller Eigeni-
nitiativen zustande. Diese sollten aber gezielt 
gefördert und ausgebaut werden. � < 
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ist vor allem vor dem Hintergrund interes-
sant, dass viele bereits über ein Sprachdiplom 
verfügen. Diplome sind zwar ein guter Nach-
weis, was allgemeine Sprachkenntnisse an-
belangt, doch fehlt es oftmals an berufsspe-
zifischen Inhalten. In solchen Fällen kann 
ein Business-Sprachtraining im Ausland für 
Abhilfe sorgen. 
Im Unterricht wird gezielt auf die kommuni-
kativen Bedürfnisse der Kursteilnehmer ein-
gegangen. Der praxisbezogene Unterricht be-
inhaltet unter anderem Themen wie Verhand-
lungstraining, Präsentationstechniken oder 
interkulturelle Kommunikation. Einige 
Sprachschulen bieten massgeschneiderte 
Kurse für einzelne Berufsgruppen an, wie 
HR-Manager, Ingenieurinnen oder Bankfach-
leute. Dabei geht es nicht mehr nur um die 
Erweiterung der sprachlichen Basis, sondern 
um die bedürfnisorientierte Verbesserung der 
Sprachkompetenz am Arbeitsplatz.

Max Wey ist Sprachschulexperte und Geschäfts
führer von Boa Lingua BusinessClass, Zug.  < 

Nachgefragt: 
Pius Muff, Hochschule Luzern
Englisch als Unterrichtssprache 
fordert Studierende und Lehr
personen heraus. Wir haben Pius 
Muff, Prorektor Leistungsbereich 
Bachelor an der Hochschule 
Luzern, Studienbereich Wirtschaft, 
nach seiner Einschätzung befragt.

Wie kommt das englische Angebot bei 
den Studierenden an? 
Es lässt sich feststellen, dass das Angebot so-
wohl in der Wirtschaft wie auch bei poten-
ziellen Studierenden einem Bedürfnis ent-
spricht. Die Zulassungsbedingungen sind al-
lerdings streng und werden kompromisslos 
eingefordert. 
Was bringt mir englischsprachiger Un-
terricht, wenn ich später in einem KMU 
in der Region arbeite? 
Unser englischsprachiger Bachelor in Inter-
national Management & Economics beispiels-
weise richtet sich explizit an Studierende, die 
später für ein international tätiges Unterneh-
men oder eine international tätige Organisa-
tion arbeiten möchten. Abgesehen davon po-
sitionieren sich selbst mittlere und kleinere 
Unternehmen zusehends auch in einem in-
ternationalen Umfeld oder sehen sich mit in-
ternational gültigen Herausforderungen kon-
frontiert.

Geht nicht etwas Tiefe verloren, wenn 
thematisch in einer Zweitsprache doziert 
wird? 
Wenn immer möglich kommen Dozierende 
zum Einsatz, deren Erstsprache Englisch ist. 
Personen, deren Muttersprache nicht Englisch 
ist, durchlaufen bei uns ein obligatorisches 
Assessment-Verfahren, in dessen Verlauf ihre 
Unterrichtsbefähigung in englischer Sprache 
evaluiert wird. Der überwiegende Teil absol-
viert vor dem Einsatz im englischsprachigen 
Bachelor eine Intensivweiterbildung im eng-
lischen Sprachraum. In der Regel ein Sabba-
tical, das sowohl die fachliche Weiterbildung 
in der Zielsprache wie auch Intensiv-Sprach-
unterricht beinhaltet.
Wohin führt die Entwicklung? 
Die FH-Ausbildung ist praxisorientiert. Wo-
hin die Entwicklung führt, bestimmen also 
nicht primär wir als Hochschule, sondern 
weitgehend auch die Bedürfnisse der Wirt-
schaft. Eine Hochschulausbildung wird aber 
nie ohne fundierte Sprachkenntnisse mög-
lich sein. Insofern erscheint mir die Vorstel-
lung einer Ausbildung beispielsweise in chi-
nesischer Sprache auf breiter Basis unrealis-
tisch.  In Zukunft wird es hingegen immer 
wichtiger sein, die Studierenden für die kul-
turellen und sprachlichen Herausforderungen 
in einem internationalen Umfeld zu sensibi-
lisieren und sie zu befähigen, darauf ange-
messen zu reagieren. (CM)� < 
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Englisch als Unterrichtssprache: 

Nützlich für die Karriere?

Diskutieren Sie mit.

www.fhblog.ch
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